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of the Byzantıne hierarchy in Constantinople, 45 Iso ın the conquered provınces. hus
the tears of Balsamon John (amaterus WEeEeTC realized.“ (S 183) dıe
Ansıcht der utorın, da{fß dıe Griechen dıe lateinısche Theologıe sehr wenıg kannten,
während umgekehrt anders BEWESCH seın soll; zutrifft, Mag dahıingestellt werden.
Hıiıerüber xibt 65 Untersuchungen, denen zufolge zumiındest einıge Dıffterenzierungen
nötıg scheinen.

Im 7zweıten unverhältnısmäßig kürzeren eıl des Buches werden „Organısatıon un!‘
Leben der Orthodoxen Kırche ıIn Byzanz“ untersucht S 295 —368) Es geht hierbei
eıne zyutLe Auswahl VO wichtigen Themen: Von der Kollegialıtät der Bischöte bzw. der
Notwendigkeıt der Pentarchıe, der Beziehung der Konstantınopler Patriarchen
Kaıser, dem Kanonischen Recht und der Notitıae Episcopatum bıs zu Mönchtum un!
dem spirıtuellen Leben des orthodoxen Christen ın Byzanz.

Das Buch wiırd abgerundet miıt einer allgemeınen „Bibliographical Note“
(5:369=379); „Glossary“ (8S:381=3863) und „Index“ (5:385—408). Die verwendeten
griechischen Worter SOWIı1e die transkrıbierten Namen sınd tast tehlertreı.

Obwohl das Buch einıge Verallgemeinerungen bzw. einıge manchmal nıcht näher
begründete Urteile enthält, bietet insgesamt eıne klare, gewissenhafte und ziemlic
umftassende Darstellung des Themas.

Theodor NıkolaouMünchen

Miıttelalter
Frühmittelalterliche Ethnogenese 1m Aipenraum, herausgegeben VO Helmut

Beumann und Werner Schröder (= Natıones 5); Sıgmarıngen (Jan Thorbecke)
1985 27465 mı1t und 1 Kartenbeıilage, En ÖS
Der Sammelband 1St rwachsen A4US eınem Kolloquium, das 1m September 1980 iın

Neustitt be1 Brixen statttand und ın den weıteren Rahmen des Marburger DFG-Pro-
jektes ber die Entstehung der europäischen Natıonen 1M Mittelalter gehört. Wıe
manche anderen Publikationen der etzten Zeıt widmet sıch dem römiısch-germanı-
schen Kontinuitätsproblem regionalem Blickwinkel un: oeht dabe1 interdiszı1-
plinär ın dem Sınne VOT, da{fß eın Archäologe, Wwel Philologen und WEe1l Hıstoriker
jeweıls A der Sıcht iıhrer Fächer Beıträge gemeiınsam interessierenden Themen l1e-
tern Der Anlage ach handelt CS sıch dabe1 durchweg kritische Forschungsberichte
M1t einıgen Akzenten, dıe 1m Folgenden hervorgehoben sejlen.

Volker Bierbrauer, Dıie germanısche Autfsiedlung des östlıchen un mittleren Alpen-
gebietes ım un! 7. Jahrhundert 4U5$ archäologischer Sıcht > 9—47)); biıetet eıne erst-

malıge Zusammenschau MCHGTEeT: Grabungsbefunde ın Friaul, arnten und Tirol beider-
SeIts des Brenners. Bemerkenswert 1St dıe Feststellung, dafß die Alpensüdrand zahl-
reichen CAasira und castella wohl nıcht als langobardische Grenzbetestigungen, sondern
als romanısch-autochthone Höhensıedlungen deuten sınd, dıe VO bıs U S
9. Jahrhundert die ethnischen und politischen Umbrüche jener Landschatten überdau-

S1e gewinnen damıt uch gesteigerte Bedeutung als Horte kırchlicher Kontinuıintät
gegenüber den Langobarden Ww1ıe auch den Bajuwaren, für deren Vordringen ber den
Brenner hinweg Jüngst uch Indızıen Aaus dem trühen 7. Jahrhundert ZUTLage
sınd Max Pfister, Entstehung, Verbreitung un: Charakteristik des Zentral-
un Ostalpen-Romanischen VO dem 12. Jahrhundert (S: 49055 miıt eınem Korreterat
VO Pellegrini), behandelt die Aufspaltung und Absonderung des bıs 1Ns 6. Jahr-
hundert ziemliıch einheitlichen vulgärlateinischen Sprachgebiets 888! mittleren un östli-
chen Alpenraum. Entscheidend für die heutige Dreiteilung ın Bündnerromanıiısch, Zen-
tralladınısch und Friulanısch demnach die langobardısche un: die bajuwarische
Expansıon entlang der Etsch/Eisack-Linie SOWI1e der awarısch-slawische Vorstofß VO

(O)sten her Herwiıg Wolfram, Ethnogenesen 1m frühmuittelalterlichen Donau- und
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Ostalpenraum (6 bıs 10. Jahrhundert) S 17451 schlägt eınen orofßen Bogen politı-
scher Geschichte VO Zusammenbruch des Hunnenreiches bıs ZU Auftreten der
Ungarn, ındem dem Wandel ethnischer Identitäten auf dem Boden des modernen
Osterreich nachgeht. Innerhalb des bekannten Gesamtbildes, das VO eiınem Nach- und
Nebeneinander ostgotischer, tränkıscher, bajuwarischer, awarischer un!' slawıscher
Vorherrschaft bestimmt ISt, tällt besonderes Licht auf die bayerische Stammesbildung,
dıe nachdrücklich eiınem Traditionskern AUS Böhmen zugeschrieben wiırd (> IO7% un:
auf die Westverschiebung des Norikernamens als Folge der slawıschen Ausbreıitung
(D 1 Beachtung verdıent auch die hıstorische Einordnung der bayerischen Mıssıon
be1 den Karantanen. Peter Wıesinger, Gotische Lehnwörter im Bairiıschen. Eın Be1i-
rag ZU sprachlichen Frühgeschichte des Bairiıschen S }53—=200); zıeht eıne betont
skeptische Bılanz der Forschungsdiskussıion, die ber die Herleitung einzelner oka-
beln hınaus immer wıeder auch aut den Nachweıis eıner trühen gotisch-arıanıschen Miıs-
S10N entlang der Donau bedacht BEWESCH 1St halt dıe Mehrzahl der SA Beleg aNSC-
ührten Worter schon A4US sprachgeschichtlichen Erwagungen tür ungeeıgnet, eıne
solche Beweıslast tragen, 111 aber tür einıge wenıge VO' ihnen, VOTr allem die
Wochentagsnamen Ergetag un! Pfinztag, eıne gotische Herkuntt nıcht ausschliefßen.

damıt auch der „Donauweg” unterstellt werden mufß, 1St ohnehin ohl eıne andere
Frage Othmar Hageneder, Dıie kıirchliche Organısatıon im Zentralalpenraum VO

bıs FA 10. Jahrhundert ( 201235 Imustert dıe einschlägıgen Schriftquellen, die den
generellen Eindruck vermuitteln, da die kırchliche Orıentierung aut dıe oberitalıschen
Metropolen Maıland und Aquileja se1ıt dem Jahrhundert AUS politischen Gründen Ver-

blafste un mıiıt der Zeıt durch einen Neuautbau VO Norden her, zumal VO Salzburg,
überlagert wurde. Als Überraschung dart der 1nweIls aut eıne AUS dem Hochmauttelalter
überheterte Dekretale Papst Pelagıus’ VO 559 werden, dıe sıch
eınen ISCODUS Sevonıensis Nammens Marcellus richtet un! als aıltestes Zeugnıis für den
Bıscho Ss1ıtz Siben gelten hätte, talls der trüher me1lst Senonıensis gelesene und autfs
ens bezogene Ortsname E deuten 1st (D 204) W as dıe oft vermutet! Entstehung
Sibens als Fluchtpunkt VO Augsburg her angeht, 1St m. E dıese These kaum
zZzu Recht einzuwenden, da{fß MI1t einem Bıstum Augsburg „ VT der ersten Hältte des
7. Jahrhunderts allerdings auch aum gerechnet werden annn  < (5::207); enn als rÖöm1-
sche C1VvItas un! Verwaltungsmittel unkt der Raetıa 11 mu dıe Stadt 4A11l Lech als Spat-
antıker Bischotssıitz postulıert Wer C selbst wenn eın explızıter Bele dafür vorliegt.
Wohl och einer sprach- un! überlieferungsgeschichtlichen Nachprü UNs bedart der
Gedanke, 1in der 591 bezeugten ecclesia Breonensıs den damals bereıts untergegangenen
Sprengel eınes Bıschots Von Vırunum, dem Zentrum des Öömischen Norıcum,
erblicken S 218,; 2213

Dıie einzelnen Beıträge sınd unabhängıg voneiınander tormuliert und enthalten keine
wechselseıtıgen Bezugnahmen, obwohl sıch 1es mehrtach angeboten hatte. Eınen
gewissen Ersatz halt das gemeınsame Register der Personen und (Orte bereıt, In dem
treilich „ Arn- un: „Arno“ SOWI1e „Pelagıus F und „Pelagıus 3D eiıner Person
zusammenzufas sen, dagegen „Bern“ iın Bern un: Verona aufzuspalten un! Lupus VO

Ferrieres VOIN Bischot ZU Abt herunterzustuten ware.
Bonn Rudolf Schieffer

Helvetıa Sacra. Sezione DE e chiese COLles r ate Svızzera 1ta-
lı1ana. Redaktıion: Antonıetta Morettiı. Bern: Francke 1984 178 Leıinen.
Hr+
In der iıtalienisch sprechenden Schweiz exıistierten Ccun Kollegiatstifte, sıeben 1M heu-

tigen Kanton Tessıin und WEe1 In Graubünden. Dıiıe meısten gehen bıs 1Ns Jahrhundert
zurück, als Oln Mailand un!: Como AaUus die Täler Süudrand der westlichen Zentral-
alpen mıssiONINeErt wurden. Ursprünglıch arfeIl s1ıe die Pıeva (Plebana), das Seelsor-
geZCENITUM tür eıne Talschaftt, SCWESCH. Im Gegensatz Süd- un! Miıttelıitalıen,

jede Stadt eın eıgenes Bıstum erhielt, verzichtete nan 1er auf die Gründung wel-


